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IV.        Bilanzierung des Umlaufvermögens 

1. Begriff und Definition des Umlaufvermögens

1.1. Grundlagen

Begriff : keine formulierte Definition im HGB oder in den Steuergesetzen

Ableitung aus der Definition für AV

· Alle VG, die nicht zum Anlagevermögen (AV) zählen und keine RAP (Rechnungsabgrenzungsposten) darstellen sind dem UV zuzuordnen

Bilanzierungspositionen: § 266 (2) HGB

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

II. Forderungen und sonstige VG

III. Wertpapiere

IV. Liquide Mittel

· Positionen haben diverse Unterpositionen

· Gliederung nach römischen Zahlen entspricht Mindestforderung an kleine Kapitalgesellschaften (§266 (1)HGB)

1.2. Vorräte

· sind weiter zu untergliedern:

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe (RHB)

2. Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen

3. Fertigerzeugnisse, Waren

4. geleistete Anzahlungen

RHB:

· Rohstoffe: gehen in die Fertigerzeugnisse als Hauptbestandteile ein (z.B. Bleche in Automobilbau)

· Hilfsstoffe: gehen in die Fertigerzeugnisse ein, halten wertmäßig eine nachrangige Bedeutung (z.B. Nägel, Schrauben,...)

· Betriebsstoffe: gehen nicht in das Produkt ein, werden jedoch bei der Produktion verbraucht werden (z.B. Brennstoffe, Kühlmittel für Fertigungsmaschinen)

UFE; unfertige Leistungen (UFL)

· UFE: noch nicht verkaufsfertige Produkte, die im Unternehmen produziert werden
· UFL: treten auf bei Dienstleistungsunternehmen (z.B. Software, ausgewählte Gutachten oder Studien) Problem: stellen keine „Sachen“ dar, sondern eher Rechte bzw. Pflichten
Besonderheiten unfertiger Erzeugnisse

· noch nicht fertiggestellte langfristige Fertigungsaufträge

· gehören zu UFE bis Abnahme durch den Kunden erfolgt

· bei großer Bedeutung ist eine gesonderte Position „in Arbeit befindliche Aufträge“ sinnvoll

Besonderheit: unfertige Bauten auf fremden Grundstücken (Grundstücke der Kunden)

· sind rechtlich Eigentum des Grundstückbesitzers

· für Bilanzansatz ist das wirtschaftliche Eigentum ausschlaggebend ( Ausweis als UFE

· bei großer Bedeutung gesonderte Position „in Arbeit befindliche Bauaufträge“ sinnvoll

FE, Waren

· alle FE und Waren die Versandfertig sind

· Leasing, die beim Leasinggeber zu bilanzieren sind

-  Ausweis bei FE

-  oder als gesonderter Posten „vermietete Erzeugnisse“

geleistete Anzahlungen

· vom Unternehmen erbrachte Vorleistungen auf spätere Gegenleistung des Vertragspartners

· Ausweis unter Vorräten nur soweit es sich um Anzahlungen auf Vorräte handelt (z.B. Anzahlung auf Materiallieferung) sonst erfolgt Ausweis im AV

erhaltene Anzahlung auf Vorräte

· sind eigentlich Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistungen (L/L)

· dürfen aber auch offen von den Vorräten abgesetzt werden ( Gliederungswahlrecht

Besonderheiten bei Vorräten:

· Unterwegs-Ware

-  nicht mehr im Unternehmen aber noch nicht beim Kunden

-  solange noch keine Gefahrenübergang auf den Kunden vorliegt; Bilanz im UV unter FE/Waren;  

   gleichzeitiger Ausweis einer Verbindlichkeit aus L/L um Erfolgsneutralität zu gewährleisten

· Kommissionsware

-  in Kommission gegebene Waren ( Waren/FE

-  in Kommission übernommene Waren ( keine Aktivierung

1.3. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

· mit den Unterpositionen

1. Forderungen aus L/L

2. Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen

3. Forderungen gegenüber Unternehmen mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht

4. sonstige VG

Forderungen aus L/L

· Anspruch des Unternehmens aus L-/L-vertragen. Soweit der Schuldner noch nicht geleistet hat

· bei echten Factoring weist das Unternehmen keine Forderungen aus L/L aus, da sie an die Factoring- Gesellschaft verkauft werden

· Ansprüche gegen Factoring- Gesellschaft: „sonstige VG“

Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen / Beteiligungen

· dient der Offenlegung der finanziellen Verflechtungen zwischen Unternehmen (Konzernen)

· können Forderungen aus Waren- und Dienstleistungsgeschäften, aber auch Forderungen aus Finanzierungsgeschäften (Dienstleistungen, Zinsen) enthalten

sonstige VG

· Misch- und Sammelpositionen für solche Sachverhalte, die  keiner anderen Position des UV zugeordnet werden können

· z.B.

-  Forderungen gegenüber Finanzamt

-  hinterlegte Kautionen

-  geltend gemachte Schadensersatzansprüche

-  Zins- und Mietforderungen

Besonderheit der Forderungen

· generelles Saldierungsverbot

-  Annahme: Forderungen/Verbindlichkeiten mit den gleichen Vertragspartner und bei gleicher 

                     Fristigkeit

· Angabe der Fristigkeit

-  zu jedem Posten sind Betrage mit Laufzeit von über 1 Jahr auszuweisen ( Einschätzung der  

    Liquidität

· im Anhang anzugeben: Forderungen aus Krediten + Darlehen gegenüber Mitgliedern aus Vorstand + AR

-  Forderungen der GmbH gegenüber Gesellschaftern

1.4. Wertpapiere

· mit den Unterpositionen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen (keine Absicht zum dauerhaften Besitz)

2. eigene Anteile

3. sonstige Wertpapiere (WP)

eigene Anteile

· nur bei AG und GmbH möglich

· z.B.

-  zur Ausgabe von Belegschaftsaktien

-  zur Abwehr von feindlichen Übernahmen

-  zur Kurspflege

-  zur Kapitalherabsetzung 

· nur bis zu 10% dürfen gekauft werden § 71 ff AktG

Problem:

· im Fall der Insolvenz sind eigene Anteile wertlos, deshalb: (zum Gläubigerschutz)

-  Rücklagen für eigene Anteile im EK bilden

-  verhindert zu hohe Gewinnausschüttungen

sonstige WP

· um überschüssige Liquidität gewinnbringend anzulegen

· z.B. Aktien, Optionsscheine, Pfandbriefe u.ä.

1.5 Liquide Mittel
· in bar vorhandene Fremdwährung

· nicht verbrauchte Wertstreifen der Post für Frankiermaschinen

2. Bewertung des UV

2.1. Grundlagen

	Wertansätze des UV

	Kapitalgesellschaften & Co
	Personengesellschaften

	· Obergrenze: AHK §253 (1) HGB

· Abwertungspflicht auf niedrigeren Börsen- oder Marktpreis bzw. beizulegenden Wert ( strenges Niederstwertprinzip (NWP)  §253(3) HGB

· Abwertungswahlrecht auf „zukünftigen Wert“ §253(3)  HGB

· Abwertungswahlrecht auf niedrigeren steuerlich zulässige Wertansätze (umgekehrte Maßgeblichkeit) §254 HGB



	· Wiederaufholungsverbot sobald Grund für außerplanmäßige Abschreibung entfällt §280(1) HGB
	· Abwertungswahlrecht aufgrund kaufmännischen Ermessens §253(4) HGB

· Beibehaltungswahlrecht auch wenn Grund für Abwertung entfällt §253(5) HGB


Besonderheit:

· statt normaler Einzelbewertung sind für bestimmte VG Bewertungsvereinfachungen möglich

· betrifft hauptsächlich Vorräte (z.B. Festbewertung, Gruppenbewertung, Sammelbewertung) (S.288)

2.2. Bewertung der Vorräte

· Obergrenze: AHK + Einzelbewertung

· Inventar zum Bilanzstichtag §240 HGB

· aber: §240(3)(4) HGB

-  Festbewertung: gleichbleibender Wertansatz im Zeitablauf, keine Mengenprüfung (§240(3))

-  Gruppenbewertung: Zusammenfassung zu Gruppen; Bewertung mit gewogenen Durchschnitt  

    (§240(4))

-  Sammelbewertung (§256HGB):

-  Für Vorräte

-  Unterstellung einer Verbrauchsabfolge für RHB (kein Einzelnachweis notwendig

-  Warengattung: z.B. in Handelsunternehmen-Jeanshosen als 1 Posten (mit 

    unterschiedlichen Marken, Größen, Farben))

-  Funktionsgleichheit: gleicher Zweck (z.B. Schrauben, Nägel)

· Wichtig: Verfahren der Bewertungsvereinfachung dienen der vereinfachten Ermittlung der AHK

· am Bilanzstichtag ist zu prüfen, ob niedrigere Börsen- oder Marktpreise oder beizulegende Werte vorliegen

· falls ja ( Abwertungspflicht, da strenges NWP

	Verfahren der Sammelbewertung



	Durchschnittliche Methoden                               Verbrauchsfolgefunktionen



	
	nach Reihenfolge

· FIFO

· LIFO
	nach Preis

· HIFO (Highest In First Out)

· LOFO (Lowest In First Out)


· Beispiel für alle Verfahren mit gleichen Ausgangsdaten

	1.1.
	AB
	150 kg
	40 DM/kg

	19.1.
	Zugang
	250 kg
	42 DM/kg

	1.2.
	Abgang
	100 kg
	-

	5.7.
	Zugang
	200 kg
	38 DM/kg

	25.7.
	Abgang
	400 kg
	-

	12.9.
	Zugang
	150 kg
	43 DM/kg

	22.11.
	Abgang
	50 kg
	-

	31.12.
	EB
	200 kg
	


	Durchschnittsmethode

	gewogene Durchschnittsmethode

· Ermittlung aus Durchschnittspreisen am Periodenende

· Bewertung des EB mit Durchschnittspreis
	gleitende Durchschnittsmethode

· Nach jedem Zugang wird der aktuelle Durchschnittspreis ermittelt

· Abgänge werden mit dem jeweiligen Durchschnittspreisen bewertet

· EB ergibt sich als Saldo


Factoring

	echtes Factoring

Factor übernimmt das gesamte Risiko
	unechtes Factoring

Forderungsrisiko verbleibt beim „Verkäufer“ der Forderung


Sammelbewertung:

· vereinfachte Ermittlung des EB- Wertes von RHB


	Durchschnittsmethode

· Periodenbetrachtung

· gleitender Durchschnitt
	Verbrauchsfolgefiktion


FIFO- Verfahren ((S.292):

· älteste Bestände werden zuerst verbraucht (z.B. Schiffgüter in Siloanlagen, Lebensmittel im Lager von Handelsunternehmen)

Perioden-FIFO:

· häufig in Praxis genutzt

Permanent FIFO ist ebenso möglich

HIFO- Verfahren (( S.294):

· die teuersten Materialien werden als erstes verbraucht (Abstraktion nicht praktikabel)

· stützt das Vorsichtsprinzip, da sehr niedrige Bewertung

· im Handelsrecht (HR) zulässig

· Steuerecht (StR) nicht zulässig

LOFO- Verfahren:

· billigsten Materialien werden als erstes verbraucht

· widerspricht dem Vorsichtsprinzip 

· im HR abzulehnen

· im StR nicht zulässig

LIFO- Verfahren:

· zuletzt gekauften Materialien werden zuerst verbraucht (z.B. stapelbare Ware)

· ist praktikabel in der Verbrauchsreihenfolge

· StR zulässig neben der Durchschnittsmethode

· im HR zulässig

StR: Zulässigkeit der Sammelbewertungsverfahren

· Durchschnittsmethode

· LIFO

· anderes Verfahren (LIFO) nur, wenn die Verbrauchsfolge glaubhaft gemacht werden kann

HR:

· Durchschnittsmethode

· FIFO, LIFO, HIFO

Wichtig:

Sammelbewertungsverfahren dienen der vereinfachten Ermittlung der AHK von Endbeständen von RHB.

Es besteht die Pflicht zur Prüfung, ob am Bilanzstichtag niedrigerer Börsen- oder Marktpreis besteht (beizulegende Wert) ( ist dies der Fall ist Abwertung vorzunehmen (strenges NWP)

2.3 Bewertung der Forderungen

grundsätzlich:

· Forderungen sind zum Nennwert zu bewerten

· Rabatte u.ä. sind abzusetzen, soweit mit der  Inanspruchnahme gerechnet werden kann

zusätzlich:

· Strenges NWP gilt ( Abwertung von Forderungen , wenn konkrete Risiken bestehen z.B. Zahlungsunfähigkeit des Schuldners

Wertberichtigung auf Forderungen

↓

Risiken aus Forderungen

	Einzelrisiken

Einzelermittlung für jede Forderung

z.B. dubiose Forderungen/ uneinbringliche Forderungen

· vermutlicher/ tatsächlicher Ausfall ( Abschreibung

Pauschale Ermittlung der Einzelrisiken

Prozentsatz für große Anzahl von Kleinforderungen


	Allgemeinrisiken

z.B. schlechte Konjunktur

↓

pauschale Ermittlung des allg. Risikos durch Prozentsatz nach Erfahrung



· aktivische Wertkorrektur

· Abschreibungsbetrag ( sonst. Betriebliche Aufwendungen in der GuV

· Ausweis von Pauschalwertberichtigungen für Kapitalgesellschaften & Co nicht zulässig

2.4 Bewertung der Wertpapiere (WP)

· WP sind zu AHK zu bewerten (Kaufpreis zzgl. Nebenkosten (z.B. Maklergebühren, Provisionen ...))

· WP der gleichen Art: Durchschnittliche AHK falls der Kauf zu unterschiedlichen Zeitpunkten erfolgte

· Prüfen, ob Börsenpreise am Bilanzstichtag geringer sind ( ist dies der Fall Pflicht zur Abwertung § 253(2) S.2 HGB

· Abwertungswahlrecht auf niedrigeren zulässigen Wert §253 (2) S.3 HGB

· Wertaufholungsgebot für Kapitalgesellschaften falls Gründe für Abwertung entfallen

2.5 Bewertung der liquiden Mittel

· Bewertung zum Nennwert

· Sorten- und Valutaguthaben: Geldkurs (Kaufkurs) am Abschlussstichtag

· eventuelle mit niedrigeren zukünftigen Wert, falls Kursverluste zu erwarten sind

· Abwertungspflicht von liquiden Mitteln/Schecks bei mangelnder Zahlungsfähigkeit des Schuldners
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